
AUS DEM ScHAttEn
Ein 272 Seiten dickes Buch darüber, 
wie Frauen die Wissenschaft verän-
dert haben – und dann das: Marie 
curie und lise Meitner finden sich 
nur als Fußnoten! Da muss jemand 
sein thema gründlich verfehlt ha-
ben! Auf den ersten Blick zumin-
dest könnte man das meinen. Aber 
dann wird schnell klar: Anna reser 
und leila Mcneill verzichten ganz 
bewusst darauf, berühmte Forsche-
rinnen zu beschreiben. Deren 
licht, so die Begründung der bei-
den Autorinnen, stellt sehr viele an-
dere Wissenschaftlerinnen in den 
Schatten. Dabei geht es darum, bis-
lang weitgehend unbekannte na-
turphilosophinnen, Physikerinnen 
oder Psycho loginnen auf die Bühne 
zu holen. Frauen, die von zentraler 
Bedeutung für die naturwissen-
schaftliche revolution in der frühen 
neuzeit waren. „ihre leistungen 
blieben unbeachtet, ihre Geschich-
ten gerieten in Vergessenheit, wur-
den verzerrt oder bewusst ver-

schwiegen“, schreiben reser und 
Mcneill. Und so liest man von der 
Ärztin Peseschet im alten Ägypten, 
die eine Gruppe von Medizinerin-
nen leitete, von der Botanikerin 
Jeanne Baret, die im 18. Jahrhun-
dert, als Mann verkleidet, an Bord 
eines Schiffs die Welt umsegelte, 
oder von Katsuko Saruhashi, der 
Geochemikerin, die eine Methode 
entwickelte, um den Kohlendioxid-
gehalt im Meerwasser zu messen. 
Das Buch ist in fünf Abschnitte von 
der Antike bis in die Gegenwart ge-
gliedert und erzählt Wissenschafts-
geschichte abseits der ausgetretenen 
Pfade. Absolut lesenswert. 
helmut hornung

Anna reser und leila Mcneill                                            
Frauen, die die Wissenschaft 
veränderten                                                      
272 Seiten, Haupt Verlag                     
36,00  Euro

JA, Wo FliEGEn SiE DEnn?
im Frühling und im Herbst 
vollzieht sich auf unserem Pla-
neten ein atemberaubendes 
Schauspiel: Milliarden von 
Zugvögeln machen sich auf den 
Weg in ihre Brut- oder Über-
winterungsgebiete. Für viele 
Menschen ist der alljährliche 
Vogelzug ein naturwunder. 
Scott Weidensaul ist der Faszi-
nation der Vögel schon in seiner 
Kindheit erlegen. Der orni-
thologe und Buchautor leitete 
verschiedene Beringungspro-
gramme in den USA und er-
forschte die Zugbewegungen 
von Sägekäuzen, Schneeeulen 
und Kolibris. Das Beringen 
von Vögeln ist inzwischen je-

doch nicht mehr sein Mittel der 
Wahl. Mit Funksendern, Mee-
resradar und sogenannten Geo-
lokatoren lassen sich die Flug-
bewegungen der tiere wesent-
lich einfacher und genauer 
verfolgen. Äußerst lebendig be-
schreibt Weidensaul seine Er-
lebnisse an einigen der wich-
tigsten globalen „Drehkreuze“ 
des Vogelzugs. Der Autor kon-
zentriert sich dabei auf die Flug -
routen auf dem amerikanischen 
Kontinent und in Asien. Mit 
Zypern widmet der Autor auch 
Europa ein Kapitel seines Bu-
ches – allerdings ein unrühm-
liches, geht es darin doch um 
die illegale Vogeljagd. in den 

ländern rund um das Mittel-
meer werden jedes Jahr Dut-
zende Millionen Vögel getötet, 
selbst in italien und Frankreich 
landen immer noch Millionen 
Singvögel im Kochtopf. Wa-
rum es alle Anstrengungen 
wert ist, die Zukunft der Zug-
vögel zu bewahren, steht in die-
sem Buch. 
harald rösch 

 
Scott Weidensaul 
auf schwingen um die Welt  
416 Seiten, hanserblau 
26,00 Euro
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WiSSEn nEU 
DEnKEn
Das Buch des Wissenschaftshistorikers 
Jürgen renn ist aus einem langzeit-For-
schungsprojekt hervorgegangen und 
skizziert zugleich dessen Zukunft: renn 
hat in den 1990er-Jahren das Max- 
Planck-institut für Wissenschaftsge-
schichte begründet und ist jetzt auch 
Gründungsdirektor des Max-Planck-in-
stituts für Geoanthropologie. Sein Werk 
ist zugleich rechenschaftsbericht des 
alten und Vorschau auf das neue institut. 
Mehr als 800 Seiten text, fast 1000 Fuß-
noten sowie eine 120-seitige Bibliografie 
– renn spannt den Bogen von den „Ur-
sprüngen des menschlichen Denkens 
bis zu den aktuellen Herausforderungen 
des Anthropozäns“. Damit liefert er 
eine theorie des Wissens und zieht auch 
dessen Konsequenzen in Betracht. Der 
Überblick über die Wissenschaftsge-
schichte soll den doppelten charakter 
von Wissen aufdecken, der für den Ein-
tritt des Menschen in das Anthropozän 
entscheidend ist: die Ermächtigung 
durch Wissen und die unbeabsichtigten 
Folgen seiner technologischen Anwen-
dung. Der Pfad ins Anthropozän sei bis-
her durch systemische Zwänge vorge-
geben, daher müsse Wissenschaft neu 
auf die Herausforderungen der Mensch-
heit ausgerichtet werden. Von neugier 
getriebene Forschung aber könne nur in 
Freiheit und selbstorganisierend zu den 
größten Errungenschaften und zum 
Wohle der Menschheit voranschreiten, 
resümiert renn. So ist sein Buch auch 
ein Plädoyer für den wissenschaftlichen 
Ansatz der Max-Planck-Gesellschaft. 
peter M. steiner

Jürgen renn                                                             
die evolution des Wissens                                   
1027 Seiten, Suhrkamp Verlag                     
46,00 Euro 

neu
erschienen

ErHEllEnDE 
ForScHUnG 
Anfang der 1970er-Jahre macht der 
junge chemiker Dieter oesterhelt 
eine erstaunliche Entdeckung: in 
Halobakterien, die in extrem salzhal-
tigem Wasser vorkommen, findet er 
das lichtempfindliche Membran-
protein rhodopsin. Anfangs will 
man ihm nicht glauben – zu abwegig 
scheint es, dass ein Molekül, das im 
Auge von Wirbeltieren vorkommt, 
auch in Einzellern vorhanden sein 
soll! Doch oesterhelt, der später als 
Direktor eine Arbeitsgruppe am 
Max-Planck-institut für Biochemie 
leitet, behält recht. Heute schleusen 
Forschende solche lichtempfindli-
chen Membranproteine gezielt in 
nervenzellen ein, um diese mithilfe 
von licht zu steuern – ein Ansatz für 
völlig neue therapien in der Medizin. 
Der neue Band aus der reihe Lebens
werke in der chemie beruht auf Ge-
sprächen zwischen Dieter oesterhelt 
und dem Wissenschaftshistoriker 
Mathias Grote. oesterhelt erzählt 
darin aus seinem Forscherleben, in 
dem das Bacteriorhodopsin eine zen-
trale rolle spielt: Über viele Jahre 
hinweg untersuchen er und seine 
Kolleginnen und Kollegen das Mole-

kül mithilfe ganz unterschiedlicher 
techniken, um es in all seinen Facet-
ten zu verstehen. Sehr ansprechend 
ist die Gestaltung des Bands, die von 
der Stiftung Buchkunst prämiert 
wurde: im Schuber und mit lesezei-
chen versehen, enthält er neben Gra-
fiken und privaten Fotos auch Aus-
züge aus oesterhelts laborbuch. Da-
mit zeichnet er das Porträt eines 
herausragenden Forschers und lässt 
zugleich eine spannende Ära der Bio-
chemie aufleben.
elke Maier

Dieter oesterhelt und                            
Mathias  Grote                                                                                
Leben mit Licht und Farbe:                       
ein biochemisches Gespräch                    
288 Seiten, Gnt- Verlag                      
39,80 Euro
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